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deutschen Truppen am Mittelmeer
Starker Eindruck des Aufrufs des Führers an die Franzosen in ganz Europa — Schwere Schläge

gegen die USA -Transportflotte — Warnende Stimmen aus London
Deutsche Truppen am Mittelmeer ! Deutsche Panzer und

motorisierte Divisionen erreichten , wie der OKW .-Vericht meldet,
die französische Mittelmeerküste , die Bewegungen in Südfrank-
reich verlausen reibungslos . Im ganzen unbesetzten Frankreich
herrscht Ruhe . Außerdem hat Marschall Petain an die französi¬
schen Truppen in Nordafrika die Aufforderung gerichtet, den
Abwehrkampf gegen die Amerikaner und Engländer fortzusetzcn.
Nun sich dann von Tag zu Tag die Nachschubschwierigkciten
iiir die Angelsachsen auch noch steigern, dann entsteht im Raume
des westlichen Mittelmeeres eine Situation , in der das Moment
-er ersten Ucberraschuna bereits überwunden ist und in der
Deutschland ohne Zeitverlust in den Besitz der großen Vorteile
seines schnellen Handelns gekommen ist.

Di- Amerikaner erleben bei ihren Landeaktionen in Franzö¬
sisch Nordasrika immer neue Ucberraschungen . Denn mit dem
starken Auftreten unserer U-Boote und Kampfflieger haben sie
wohl nicht gerechnet. Selbst Knox nicht der noch von einem
Ozean voll U-Booten gesprochen hat , der von den Schissen des
Nachschubes befahren werden müsse. Die Nachschubschiffe werden
jedoch nicht nur vor der Küste Algiers getroffen : auch im
Atlantic kauern unsere U-Boote auf die Beute . So wurden im
Atlantik drei Frachter mit zusammen 14 ÜV6 VRT . versenkt. Die
Luftwaffe kann ebenfalls stolze Erfolge verzeichnen. Gegnerische
Krieosschisfverbände haben bereits erhebliche Ausfälle . Der
brennende Flugzeugträger kann so schnell nicht wieder eingesetzt
werden.

Der Ausruf des Führers an das französische Volk hat in Europa
einen starken Eindruck gemacht. Die Blätter unterstreichen den
Geist der europäischen Solidarität , der aus der Haltung des
Führers spricht

In London ist man verblüfft über den schnellen Entschluß des
Führers . Es gibt bereits warnende Stimmen . Nach einer Stock¬
holmer Meldung aus London warnt der „Daily Herald " in
einem offenen Brief Churchill , in England einen Siegestaumel
zu erzeugen. „Wir fordern von Ihnen . Herr Churchill , sich nicht
mehr mit Siegen zu befassen, sondern mit den ungeheuer qroszen
Ausgaben, die noch vor uns liegen ."

Der deutsche WeSrmachtsderW
Tag- und Nachtangriffe gegen Algier

Mit Luftwaffe und U-Vooten gegen die amerikanisch-bri¬
tischen Kriegsschiffe und Transporte vor Nordafrika —
Mehrere Schiffseinheiten schwer getroffen, mehrere Trans¬
porter versenkt — Reibungsloser Verlauf der Marsch¬
bewegungen in Südfrankreich — Wichtige Vergkuppe im

Abschnitt Tuapss erstürmt
DNV Aus dem Führerhanptquartier , 12. November.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im Kaukasus  fanden bei Alagir  Kämpfe größeren

Ausmaßes statt . Im Abschnitt von Tuapse  wurden verschiedene
wichtige Bergkuppen erstürmt . Kampsslugzeuge griffen feindliche
Stellungen , Bahnanlagen und Küfteuflugplätze an.

In Stalingrad  warfen Stotzgruppen in erbitterten An¬
griffsgefechten den Feind aus weiteren Häuserblocks und Stütz¬
punkten. Artillerie des Heeres und Flakartillerie der Luftwaffe
versenkten auf der Wolga  fünf größere llebersetzboote und
Frachtkähne. Artilleriestellungen und Nachschubverbindungen ost¬
wärts des Flusses wurden durch Luftangriffe schwer getroffen.

An der Donfront  kauHLs im Abschnitt rumänischer Trup¬
pen zu örtlichen Abwehrkämpfen. In ihrem Verlaus wurde der
Feind znm Teil im Nahkampf zurückgeschlagen.

An der gesamten übrigen Ostfront keine Kampstätigkeit , außer
starken Angriffen der Luftwaffe auf Transporte , Truppenquar-
tterc und Nachschublager des Feindes . Nachhaltige Wirkung
wurde erzielt . Ein Nachtangriff auf den wichtigen Verkehrs¬
knotenpunkt Torshok  ries große Brände hervor.

Sn der Kronstadt - Bucht  vernichtete eine Kiistenbatterie
der Kriegsmarine ein Sowjet -Unterseeboot durch mehrere Voll¬
treffer.

Sn Nordasrika  stehen die deutsch-italienischen Truppen an
derlibysch - iigyptifchenErenzein  schwerem Kampf mit
starken feindlichen Panzcrträsten . Deutsche Jagdflieger schossen
stinf britische Flugzeuge ab.

Bei Tag - und Nachtangriffen der Luftwaffe gegen ameri¬
kanisch-britische Schiffseinheiten vor Algier  wurden ein
Flugzeugträger , ein Kreuzet und ein großes Handelsschiff mit
Bomben schweren Kalibers getroffen. Der Hafen von Algier
sowie cin mit feindlichen Flugzeugen stark belegter Flugplatz
in der Nähe der Stadt waren das Ziel weiterer Bomben¬
angriffe. In der Bucht von Bongte  wurden in rollendem
Einsatz zwei Transporter mit zusammen 16V69 BRT . versenkt
und zwölf große Handels - und Fahrgastschiffe zum Teil schwer
beschädigt. In demselben Gebiet wurde ein Flugzeugträger , ein
schwerer Kreuzer und zwei Zerstörer getroffen. Sämtliche Flug¬
zeuge kehrten von diesen Angriffen zu ihren Stützpunkten zurück.

Deutsche Unterseeboote  versenkten im Angriff auf ameri¬
kanisch-britische Transporte im westlichen Mittelmeer
einen Truppentransporter von 19 690 VRT ., einen Transporter
der Blue Funnel -Linie von 12 999 BRT . und einen Frachter
von 4999 BRT . Aus einem Kriegsschissverband, der aus einem
Flugzeugträger und Sicherungsstreitkräften bestand, wurden zwei
Kriegsschiffe, darunter ein Tribak -Zerftörer , durch Torpedotresser
beschädigt. Vor Algier wurde ein Sicherungssahrzeug torpediert.
3m Seegebiet von Casablanca  erzielten Unterseeboote
Torpedotreffer gegen einen Frachter und zwei weitere Einheiten
eines Geleites.

Das im Nordatlantik von einem Unterseeboot im Wehrmncht-
bericht vom 11. November 1942 als beschädigt gemeldete feind¬

liche Schiff war , wie eine ergänzende Meldung über die Einzel¬
heiten des Angriffes ergibt , nicht ei» Schlachtschiff der Queen-
Elizabeth "-Klasse, sondern der Passagierdampfer „Queen
Elizabeth"  mit 8599 VRT.

Deutsche Panzer und motorisierte Truppen erreichten  in
den frühen Morgenstunden die französische Mittel¬
meer  kü st e. Die Marschbewegungeu in Siidfrankreich verliefen
reibungslos.

Wie wir vom Oberkommando der Wehrmacht erfahren , sind
die ersten drei deutsche Panzerdivisionen  bereits
an der französischenMittelmeerküste eingetroffen.

Hissung der französischen Flagge auf dem Amtssitz
de Brinons

DNB Parks , 12. Nov. Zum erstenmal seit Waffenstillstand
wurde am Mittwoch in feierlicher Zeremonie die französische
Flagge auf dem Dienstgebäude  des Eeneraldelegierten in
den besetzten Gebieten , Staatssekretär Botschafter de Brinon,
gehißt. Außer den offiziellen Vertretern der französischenBehör¬
den und Vertreter der Besatzungsbehörden hatte sich auch eine
zahlreiche Menge auf der Place Veauveau eingefunden , um der
Flaggenhissung beizuwohnen.

Diesem Vorgang war ein Schreiben des Militärbefehlshabers
in Frankreich , General von Stülpnagel,  an Staatssekretär
de Brinon vorausgegangen , in dem er diesen ermächtigte, „in
Anbetracht der Entwicklung der Lage die Trikolore auf
dem Hause seiner Dienstwohnung zu  setzen ". Die
gleiche Ermächtigung gilt für das Hotel Matignon  für die
Zeit , in der sich der Regierungschef dort aufhält.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Tropedotreffer italienischer Flugzeuge auf einem Flugzeug¬
träger und zwei großen Dampfern an der Küste Französisch-
Nordafrikas — Englischer Zerstörer im östlichen Mittelmeer
versenkt — Italienische Truppen besetzten die französische

Mittelmeerküstebis zur Rhone sowie Korsika
DNB Rom, 12. Nov. Der italienische Wehrmachtbericht vom

Donnerstag hat folgenden Wortlaut:
Um die fiidfranzösische Küste vor englisch-amerikanischen Lan¬

dungsversuchen zu verteidigen , begannen gestern die Truppen der
4. Armee den Vormarsch im unbesetzten Frankreich und erreichten
über Nizza hinaus die Rhone . Die Bevölkerung bewahrte eine
ruhige Haltung.

Gleichzeitig führten motorisierte und Panzerverbände nach
einer gleichzeitig erfolgten Landung im Norden und Süden
Korsikas die Besetzung der Insel durch. Auch in Korsika bewahrte
die Bevölkerung vollkommene Ruhe.

An der libysch-ägyptischen Grenze unternahm der Feind mit
starken Panzerkrästen heftige Angriffe . Es sind harte Kämpfe im
Gang.

Fünf Flugzeug« wurden von deutschen Jägern abgeschojsen.
Italienische Lustverbändc führten erneut erfolgreiche Angriffe

gegen feindliche Flottenstützpunkte längs der Küste Französisch-
Nordasrikas durch. Ein Flugzeugträger und zwei große Dampfer
erhielten Torpedotresser.

Nördlich von Cap Bon schoß eines unserer Ausklärungsslug¬
zeuge im Lustkamps gegen zwei feindliche Jäger einen davon ad.

Unsere Torpedoflugzeuge erzielten im östlichen Mittelmcer
Volltreffer aus einem großen englischen Zerstörer , dessen Sinken
beobachtet wurde . Die Flugplätze von Malta wurden bei Nacht
bombardiert.

Von den Operationen der letzten Tage kehrten zwei unserer
Flugzeuge nicht zu ihren Stützpunkten zurück.

MlB Berlin , 12. Nov. Zu den am 11. November durchgeführ¬
ten schweren Angriffen deutscher und italienischer Luftwaffen¬
oerbände auf die britisch-amerikanische Landungsflotte vor der
algerischen Küste teilt das Oberkommando der Wehrmacht nochmit:

Eine glockenartige Flaksperre lag über den einzelnen Handels¬
schiffen und verdichtete sich besonders im Gebiet der Hafenmole
von Vougie. wo ein Handelsschiff von etaw 20 099 VRT . gerade
anlegen wollte . Aus verschiedenen Richtungen anfliegend , stürz¬
ten sich die Kampfflugzeuge in Ketten und Staffeln auf die
Schiffe herab und warfen ihre Bomben trotz der außerordentlich
starken Abwehr — es waren inzwischen feindliche Jäger von den
Flugzeugträgern aufgestiegen — aus geringen Höhen. Ein Han¬
delsschiff von etwa 16 900 BRT . wurde von drei Bomben ge¬
troffen . Aus der Art der Explosion und der Schnelligkeit, mit
der das Schiff sank, ist zu schließen, daß es sich um einen Muni-
lionsdampfer gehandelt hat . Die 2u 88, die diese drei Voll¬
treffer erzielte , wurde von Major Jochen Helbig, Träger des
Eichenlaubs mit Schwertern , geführt . Zu gleicher Zeit wurde
ein Handelsschiff von etwa 6009 BRT . getroffen . Zwei 500-Kilo-
gramm -Bomben schlugen ihm das Vorschiff ab, und es dauerte
nur Sekunden, bis auch dieses Schiff mit seiner Ladung und
einein großen Teil der Besatzung im Meer versunken war . Ein

Erbitterte Nachhutgefechte in NordafrW»
Große Erfolge der deutschen Luftwaffe und Unterseeboote
im Seegebiet nördlich Algier — Zum Angriff unfexer

Kampfflugzeugeauf den Flugplatz Maison-Vlanchef
DNB Berlin , 12. Nov. In Nordafrika hat bei leichter Besse¬

rung der Wetterlage am 11. November der britische Druck
gegen die an der libysch-ägyptischen Grenze kämpfenden deutschen
und italienischen Truppen wieder zugenommen.  Rach
dem beim Oberkommando der Wehrmacht vorliegenden Mel¬
dungen hatt ^ i die Nachhuten im Küstenstreifen schwere Kämpfe
zu führen . Auch weiter südlich kam es zu erbitterten Gefechten,
als schnelle britische Abteilungen die deutsch-italienischen Kräfte
zu umfassen versuchten. Hierbei wurden einige der Panzerspäh¬
wagen des Feindes in Brand oder bewegungsunfähig geschossen.
Die Angreifer konnten den Widerstand der Deckungsttuppen nicht
überwinden und mußten , ohne sich zu neuen Vorstößen sammeln
zu können, liegen bleiben.

Trotz der sich bessernden Geländeverhältnisse war damit auch
dieser erneute Umfassungsversuch der Briten,
mißlungen.  Die deutsch-italienischen Truppen konnten daher
ihre weiteren Bewegungen ungestört ausführen . Die günstigere
Wetterlage brachte erhöhte Lufttätigkeit mit sich. Dabei setzten
die deutsch-italienischen Jäger den feindlichen Bomberformatio¬
nen, die unsere sich umgruppierenden Truppenverbände anzugrei¬
sen versuchten, hart zu. Am Halfaya - Paß  schossen sie zwei
große amerikanische Bomber ab. Zum Vegleitschntz eingesetzte
Jäger holten bei Sidi Barani  eine Spitfire herunter , dir
einige In 88 beim Angriff auf britische Panzer und Fahrzeug¬
kolonnen behindern wollten . Zwei weitere britische Flugzeuge
wurden über dem Dschebel-Eebiet zum Absturz gebracht. Sie be¬
gleiteten einige leichte britische Panzer , die italienischen Soldaten
den weiteren Rückmarsch verlegen sollten. Die deutschen Schlacht¬
slieger vertrieben die restlichen feindlichen Flugzeuge rnch be¬
schossen erfolgreich die Panzerspähwagen . Dann wiesen sie den
gepanzerten Mannschaftswagen deutscher Grenadiere den Weg
durch die Wüste, so daß die italienische Kampfgruppe entsetzt und
nach Auffangstellungen gebracht werden konnte.

Die Hauptkräfte der deutsch-italienischen Luftwaffe waren auch
am 11. November zur Fortführung des Angriffs auf die
britisch - amerikanische Landungsflotte vor Al¬
gier  angesetzt . Deutsche Kampf - und Sturzkampfflugzeuge im
Verein mit italienischen Torpedoflugzeugen brachten dem Feind
neue schwere Verluste bei. Ebenso erfolgreich setzten auch unsere
Unterseeboote den Kampf gegen die feindliche Transportverior-
gungsflotte fort.

Die Hauptaktionen fanden an zwei weit auseinanderliegenden
Stellen vor der algerischen Küste statt . Die Luftwaffe erzielte
ihre Erfolge hauptsächlich im Golf von Vougie,  etwa 180
Kilometer ostwärts der Stadt Algier , während die Unterseeboote
die feindlichen Marineeinheiten auf der Höhe von Oran,
also etwa 300 Kilometer westlich von Algier , wirksam bekämpf¬
ten . Bei den Luftangriffen wurden , wie gemeldet, zwei Handels¬
schiffe von zusammen 16 000 VRT . versenkt und zwölf weil .-re
große Transportschiffe sowie vier Kriegsschiffe, darunter ein
Flugzeugträger , in Brand geworfen oder schwer beschädigt. Zu
gleicher Zeit versenkten unsere Unterseeboote im Seegebiet von
Gran drei Transportschiffe von zusammen 35 000 BRT . und er¬
zielten Torpedotreffer auf sechs weiteren Schiffen, darunter drei
Kriegsschiffe.

Der Hafen von Algier  und der mit feindlichen Flug¬
zeugen stark belegte Flguplatz Maison -Vlanche südlich der Burg
von Algier waren Ziele weiterer Luftangriffe . Am Dienstag,
kurz nach 20 Uhr, löste die erste Welle deutscher Kampfflugzeuge
ihre Bomben über dem Flugplatz aus . Die Startbahnen wurden
durch mehrere Treffer aufgerissen und unbrauchbar gemacht. Im
Ostteil des Flugplatzes entstanden große Brände , die im Verlaus
der Angriffe , die über 1 )̂ Stunden dauerten , immer weiter um
sich griffen und das große Betriebsstosflager erfaßten . Weitere
Bomben zerschlugen feuernde Flakgeschütze und Scheinwerferstel¬
lungen . Noch lange nach dem Abflug konnten die Kampfflieger
die auf dem Flugplatz entstandenen Brände beobachten. Alle an
diesen erfolgreichen Angriffen beteiligten deutschen Kampfver-
bände kehrten ohne Verluste zu ihren Startplätzen zurück.

zum Schutz der Handelsfchisfe eingesetzter Flugzeugträger
erlitt durch einen Bombentreffer auf das Achterdeck schwere Be¬
schädigungen. Zwei Zerstörer,  die mit hoher Fahrt zwischen
den Handels - und Transportschiffen Sicherung fuhren , blieben
kampfunfähig mit starker Rauchentwicklung liegen. Ein s chw s -
rer Kreuzer  erhielt einen Bombentreffer mittschiffs. Die
Schiffsflak dieser beschädigten Kriegsschiffe stellte das Abwehr¬
feuer ein.

2n der Bucht Bougie wurde ferner ein Handelsschiff von
10 000 BRT . am Bug getroffen . Ein weiterer großer Transport¬
dampfer blieb nach zwei Treffern , davon einem Mittschiffs , bren¬
nend liegen . Drei Handelsschiffe mit je 10 000 BRT . wurden
beim Einlaufen in die Bucht angegriffen . Es bracyen, wie die
Flugzeugbesatzungen beobachteten, auf diesen Schiffen ausge¬
dehnte Brände aus . Auf einem Fahrgastschiff von etwa 15 000
bis 20 000 BRT . detonierten mehrere Bomben . Dunkle Wollen
heftiger Explosionen hüllten das schwer beschädigte Schiff ein.
In der Nähe der Hafenmole wurde ein Handelsschiff gleicher Art
von zwei „Ju 88"-Flugzeugen schwer getroffen . Ein großer ittber-
seedampfer von etwa 25 000 BRT . wurde gegen 18 Ilhr das
Opfer eines Stuka -Angriffs . Mennige Sekunden nach einem
Volltreffer stieg aus dem großen Schiff eine 100 M : :er hohe

Bombenregen aus Schisse in der Bucht von Vougie
Deutsche Kampfflieger fügten der britifch-amerikan. Landungsflotte empfindliche Verluste zu
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schwarze Wolke auf . Ein Fahrgastschiff von 20 088 ART . und
zwei Handelsdampfer von zusammen 23 088 VRT . wurden durch
Treffer auf Bug und Heck sowie Mittschiffs schwer beschädigt.
Ein Truppentransporter von 18 008 BRT . geriet in Brand.

Der Angriff der Kampfflugzeuge erstreckte sich auf etwa eine
halbe Stunde , in der zwei Transporter mit zusamemn 16 808
BRT . auf der Stelle versanken, ein Flugzeugträger , drei Kriegs¬
schiffe und 12 große Handels - und Fahrgastschiffe getroffen und
schwer beschädigt wurden . Damit fügten die deutschen Kampf¬
flieger der britisch-amerikanischen Landungsflotte in der Bucht
von Bougie neue empfindliche Verluste zu.

Sechs weitere Schiffe torpediert
35 800 BRT . durch U-Boote torpediert

DNB Berlin . 12. Nov. Zu den Unterieeöookserfolgen an der
»ordafrikanischen Küste teilt das Oberkommando der Wehr¬
macht mit:

Eines unserer Unterseeboote sichtete vor Tagesanbruch im
Seegebiet von Oran einen ungewöhnlich großen seindlichen
Truppentransporter . Das Schiss zeigte in mehreren langen Decks
übereinander die Aufbauten eines der großen Passagierdampfer
von IS 888 BRT , wie sie von den Engländern in Friedcnszeiten
zu« Schnellverkehr nach Inden eingesetzt werden. Das Schiss
hatte zwei Verhältnis »lästig hohe Schornsteine. Die beiden Masten
standen sehr weit voneinander entfernt bei der vorderen und
achteren Ladeluke. Mehrere Krähne zeichneten stch deutlich von
der Silhouette ab. Trotz der hohen Fahrt , die das Schiff machte,
erzielte das Unterseeboot zwei Treffer  und beobachtete im
Achterschiff eine starke Detonation.  In der Dunkelheit
machte das Schiff kehrt und versuchte in der Nähe der Küste
mit verminderter Fahrt nach Westen zurllckzulaufen. Mehrere
Stunden später wurde es im Seegebiet von Malilla von einem
anderen Unterseeboot erfaßt und versenkt.  *

Auch der 12 000 BRT - große Transporter der „Blue -Funnel-
Linie ", der Liverpool » Reederei A. Holt and Co. wurde im
Seegebiet angegriffen . Nach zwei Detonationen erfolgte eine
Kefsekexplosion,  die Schotten brachen und das Schiff ging
unter . Ein Frachter von 4080 BRT . hatte bald darauf das
gleiche Schicksal, während ein Sicherungsfahrzeug durch Torpedo¬
treffer beschädigt wurde.

Andere Unterseeboote stießen auf einen britischen
Kriegsschiffverband.  Ein Flugzeugträger befand sich
in Begleitung von Zerstörern und anderen Sicherungsfahrzeugen
auf dem Marsch. Zunächst wurde ein Zerstörer der Tribal -Klasse
angegriffen und durch Torpedotreffer in Höhe der Brücke be¬
schädigt. Bei weiteren Angriffen konnte eine starke Detonation
beobachtet werden . Ob der Flugzeugträger selbst oder ein ande¬
res Sicherungsfahrzeug getroffen war , konnte nicht festgestslltwerden.

Auch im Seegebiet von Casablanca  kamen Untersee¬
boote zum Angriff . Ein Frachter und zwei weitere feindliche
Einheiten erhielten Torpedotreffer.

Unsere Unterseeboote haben also über die bereits gemeldeten
Erfolge hinaus in der Bekämpfung der britisch-amerikanischen
Operationen erneut vor Französisch-Afrika drei Transporter mit
35 888 BRT . versenkt und sechs Schiffe, darunter mindestens drei
Kriegsschiffe, durch Torpedotresfer beschädigt.

Neuer Bubenstreich der Kriegsverbrecher
Sie fälschen Befehle Darlans , um Verwirrung in Nordafrika

zu stiften
DNB Berlin , 12. Nov. Ein neuer infamer Bubenstreich der

Amerikaner und Engländer zeigt, wie wenig sie — trotz der
bombastischen agitatorischen Ausschlachtung des lleberfalls auf
Franzöfisch-Nordafrika — ihrem eigenen Können Zutrauen . Ad¬
miral Darlan ist in Nordaftika in ihre Hand gefallen.
Nun geben englische und amerikanische Stellen in Darlans
Namen Erklärungen und Befehle aus , die der französische Ad¬
miral niemals gesehen und noch viel weniger gebilligt hat.
Der Zweck dieser Machenschaften ist allzu durchsichtig. Sie wol¬
len den Widerstand der französischen Truppen , der trotz mehr¬
facher llebermacht der Invasoren an wichtigsten Punkten noch
nicht zum Erliegen gekommen ist, lähmen und in die Bevölke¬
rung Französisch-Nordafrikas Verwirrung und Unsicherheit tra¬
gen. Offenbar haben sie solche Mittel , die ganz der hinterhäl¬
tigen Kampfesweise unserer Feinde entsprechen, dringend nAig.

PLtain erwartet Fortsetzung des Widerstandes
DNB Vichy, 12. November . Marschall Pstain  hat im An¬

gegeben haben . Demgegenüber hat Marschall Pstain  im An¬
schluß an eine Sitzung des französischen Ministerrats in Vichy
am Mittwoch der Haltung der französischen Truppen in Afrika
Anerkennung gezollt und erklärt , daß der Marschall und Lie
Negierung darauf rechnen, daß die französischen Truppen b i s
zur Grenze ihrer Kraft  im Interesse Frankreichs und
des Imperiums ihren Kampf fortsetzen

Der Kamps in und bei StaUngrad
DNB Berlin , 12. Nov. In Stalingrad nahmen Jnfanterie-

vnd Pionierstoßtruppen in erbitterten Angriffsgefechten mehrere
Häusergruppen und erstürmten einige Wolgahöhen . Die dort be¬
findlichen Bunker und Stützpunkte wurden genommen und dabei
38 Bunker zerstört  und eine Anzahl Gefangener einge¬
bracht. In die Erde eingebaute Panzerkampfwagen , die den Bol¬
schewisten als Artillerie dienten , wurden ebenfalls vernichtet.
Flakbatterien der Luftwaffe , die auf dem Westufer der Wolga
in Stellung gegangen waren , beschossen nicht nur wirksam Feld¬
befestigungen und Materiallager der Bolschewisten jenseits der
Wolga , sondern versenkten auch durch Volltreffer zwei große,
mit Kriegsgerät vollbeladene Wolga -Frachtkähne . Artillerie des
Heeres überwachte den Ueberfetzverkehr und brachte fünf größere
Ueberfetzboote zum Sinken . Kampfflugzeuge bombardierten in
rollendem Einsatz Artilleriestellungen und Nachschubverbindungeu
ostwärts der Wolga.

Vernichtender Schlag gegen Torshok
DNB Berlin , 12. Nov. Durch den in der Nacht zum 12. No¬

vember gegen den bedeutenden VerkehrsknotenpunktTorshok,
den Dreh- und Angelpunkt der Eisenbahnverbindungen von
Moskau nach dem Gebiet südostwärts des Jlmensees, durchge¬
führten Nachtangriff deutscher Luftwaffenverbände hat nach
Mitteilung des Oberkommandos der Wehrmacht das sowje¬
tische Transport - und Dersorgungswesen einen harte« Schlagerlitten.

Torshok, das durch seine zahlreichen Fabriken und Werk« der
Rüstungsindustrie bekannt ist, diente den Bolschewisten als
maßgebender Umschlag » und Hauptuachschub-
platz  für die Versorgung ihrer Truppen im gesamten Rord-
abschnitt der Ostfront . In mehreren Wellen griffen die deutsche«
Kampffliegeroerbände die Bahnhofsanlagen . Lagerhallen und
Betriebsstofflager an und verursachten mit Hunderten von Bom¬
ben ausgedehnte Brände de.nen heftige Explosionen folgten . Schon
aus weiter Entfernung konnten die Besatzungen der später fol¬
genden Angriffswellen die Wirkung dieses deutschen Angriffs
auf das BerkehrHMtrum Torshak erkennen.

Sasi an der Westküste
Französisch-Nordafrikas

In der Nähe der alten Festung
und Stadt Safi an der Nord¬
westküste von Afrika hatten Bri¬
ten und Amerikaner ebenfalls
Landungsversuche unternommen.
- Ein Teil der alten Festung
und Stadt Safi.

(Scherl . Zander -M .-K.s

23 feindliche Flugzeuge abgesch offen
DNB Berlin , 12. Nov. Das bolschewistische Zrachphubsystem>m

rückwärtigen Gebiet des mittleren Abschnitts  der Ost¬
front war in den vergangenen Tagen schweren deutschen Luft¬
angriffen ausgesetzt. Obwohl nach den pausenlosen Angriffen der
deutschen Kampfflugzeuge seit einiger Zeit ein Nachlassen des
feindlichen Nachschubverkehrs festgestellt werden konnte, blieben
unsere Kampfflieger unablässig am Feind , die Sowjets gerade
in diesem für sie wichtigsten Äktor des Versorgungs - und Trans¬
portwesens zu treffen . So wurden am 9., 10. und 11. November
erneut wichtige Hauptverkehrsstrccken der Bolschewisten ange¬
griffen . Bahnhöfe und behelfsmäßig angelegte Verladestationen
wurden bei Tag und Nacht bombardiert und die Streckenfüh¬
rungen aufgerissen. Sowjetische Jagdflieger konnten die Vernich¬
tungsangriffe nicht verhindern . Sie verloren im Verlauf zahl¬
reicher Luftkämpfe nach bisherigen Meldungen 23 Flugzeuge
über diesem Kampfraum , während alle unsere Kampf - oder Jagd¬
flugzeuge zurückkehrten.

Verluste der Sowjets au der Aunusfront
DNB Helsinki, 12. Nov. Der finnische Heeresbericht meldet:

Im Zentrum der Aunusfront warfen unsere Truppen den Feind,
nachdem es ihm gelungen war , in eine unserer Stellungen ein¬
zudringen , im Gegenstoß hinaus . Der Feind unternahm jedoch
einen neuen Angriff und drang ohne Rücksicht auf seine hohen
Verluste durch unser Abwehrfeuer wieder in unser Erabensysiem
ein. Die gegnerischen Verluste werden auf etwa 400 Gefallene
geschätzt. An einem anderen Abschnitt wiesen unsere Truppen
einen mit schwächeren Kräften unternommenen Angriff 'des
Feindes zurück. An den übrigen Landfronten ereignete sich nichts
von Bedeutung . Südlich des Swir schossen unsere Jäger gelten:
ein feindliches Jagdflugzeug ab.

Stör - und Aufklärungstätigkeit der slowakischen Truppen
DNB Pretzburg , 12. Nov. Der Sonderberichterstatter aus dem

Kampfabschnitt der slowakischen Einheiten meldet : Die ungün¬
stige Wetterlage an der Kaukasussront verhinderte in den letzten
Tagen , größere Aktionen für die eigenen Einheiten . Die slowa¬
kische Kampfeinheit hat die Berührungen mit dem Feind aus-
rechterhalten und schickte Stortruppen und Aufklärungsabtei¬
lungen , welche einzelne befestigte Punkte angriffen . Gefangene
wurden eingebracht sowie auch Waffenmaterial . Die eigene Ar¬
tillerie hielt wirksam befestigte feindliche Stellungen unter Feuer.
Es ist ihr gelungen , einige feindliche Batterien und schwere
Waffen zu vernichten.

Japans Ring um die USA .-Truppen
DNB Berlin , 12. Nov. Im Südwest -Pazifik waren die Ja¬

paner auch am 10. und 11. November erfolgreich. Auf Euadal-
canar zieht sich der Ring um die amerikanischen Truppen immer
enger. Alle ihre Verbindungen mit der Außenwelt sind jetzt ab¬
geschnitten. Genau wie einst bei den Kümpfen auf der Vataan-
Halbinsel müssen sie auch auf Euadalcanar Schritt für Schritt
vor den Japanern zurückweichen. ohne Aussicht zu haben , noch
an irgend einer Stelle durchbechen zu können. Die Amerikaner
haben in den Kämpfen , die Tag und Nacht hindurch weiter¬
gehen, schwere Verluste ; allein der 10. November brachte ihnen
einen Ausfall von 900 Mann an Gefallenen , Verwundeten und
Gefangenen.

Die japanischen Marineflugzeuge , in erster Linie die Sturz¬
kampfbomber, zerhämmern eine amerikanische Stellung nach
der anderen . In den wenigen Luftkämpfen , die nach der Ver¬
nichtung des größten Teils der amerikanischen Flugzeuge noch
ausgetragen werden , zeigt sich immer wieder die überlegene
Kampstaktik der japanischen Flieger . Allein am 11. November
wurden 17 amerikanische Kampfflugzeuge abgeschossen, während
die Japaner nur drei Flugzeuge verloren . Einheiten der japani¬
schen Kriegsmarine beherrschen in weitem Umkreis die Gewässer
um die Salomon -Jnseln . Amerikanische Kriegsschiffe lassen sich
hier nicht mehr sehen.

Verteidigungsabkommen zwischen Japan und
Französisch-Jndochina

Tokio, 12. Nov. (Oad .) Der Sprecher des japanischen Gesandt¬
schaftsbüros in Französisch-Jndochina , Noboru Ogawa , erklärte,
daß die plötzliche Vergewaltigung der französischen Besitzungen
in Nordafrika den Franzosen und Japanern in Französisch-Jndo¬
china die Gelegenheit biete, ihr Verständnis hinsichtlich der Be¬
deutung des gemeinsamen Verteidigungsabkommens Japans und
Französifch-Jndochinas zu vertiefen . Ogawa sagte abschließend,
daß, wenn Japan die Vereinigten Staaten und Großbritannien
in den Kämpfen im Pazifik nicht niedergehalten hätte , diese
beiden Mächte auch in Französisch-Jndochina eingefallen seinwürden.

Nach einer Domeimeldung aus Hanoi weilte der japanische
Gesandte in Französisch-Jndochina , Kenkitschi Poschizawa, beim
französischen Generalgouerneur Vizeadmiral Jean Decoux.
Poschizawa und Decoux sollen Besprechungen über die Be¬
ziehungen zwischen den beiden Ländern gehabt haben.

Zweite Reichsstraßensammlung
48,76 Prozent mehr als im Vorjahr

DNB Berlin , 12. Nov. Die am 24. und 25. Oktober von An¬
gehörigen der DAF . durchgeführte 2. Reichsstraßensammlung des
Kriegswinterhilfswerkes 1942/43 hatte ein vorläufiges Ergeb¬
nis von 42 377 614,48 NM . Bei der gleichen Sammlung des
Vorjahres wurden 30106 325,13 RM . aufgebracht . Die Steige¬
rung beträgt also 12 271 289,27 RM ., das sind 49,76 Prozent.

Reue Ritterkreuzlrögee
DNB Berlin . 11. Nov. Der Führer verlieh auf Vorschlag des

Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Reichsmarschall Eöring , das
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Oberleutnant Bleckl,
Staffelführer in einem Sturzkampfgeschwader ; Major Gürte,
Abteilungskommandeur in einem Flak -Regiment nnd an Ge¬
freiten Berner.  Richtkanonier in einem Flak -Regiment.

DNB Berlin , 12. Nov. Der Führer verlieh das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an : Generalmajor Siegfried Thomaschki,
Kommander in einer Infanterie -Division ; Oberleutnant Ger¬
hard M ö w s, Kompaniechef in einem Kradschützen-Bataillon:
Feldwebel Wilhelm Bredemeier,  Zugführer in einem Ee-
birgsjänger -Regiment ; Obergefreiter Rudi Braschel,  Grup¬
penführer in einem Panzergrenadier -Regiment.

Dr . Goebbels empfing die Rfchew-Kämpfer
DNB Berlin , 12. Nov. Neichsininifter Dr Eoebbeis empfing

am Donnerstag in den Räumen seines Ministeriums die aus
60 Offizieren , Unteroffizieren und Mannschaften bestehende Ab¬
ordnung von Frontsoldaten , die sich bei den schweren Abwehr-
kämpfen von Rschew durch besondere Tapferkeit ausgezeichnet
haben . In seiner ans tiefein Herzen kommenden Ansprache
dankte Dr . Goebbels den Männern für ihren tapferen Einsatz
und begrüßte anschließend jeden einzelnen der Männer durch
Handschlag und wünschte ihnen Freude und Entspannung wäh¬
rend ihres Berlin -Aufenthaltes , den sie in den nächsten als keine
Gäste verleben werden.

Eine europäische Schulausgabe
Im Vorwort , der sogenannten Präambel , zu den Waffenstill¬

standsbedingungen für Frankreich, die am 21. Juni 1940 im
Wald von Compisgne der französischen Abordnung verlesen
wurde , heißt es : „Der Zweck der deutschen Forderung ist es:

1. eine Wiederaufnahme des Kampfes zu verhindern,
2. Deutschland alle Sicherheiten zu bieten für die ihm aus¬

gezwungene Weitersührung des Krieges gegen England , sowie
3. die Voraussetzungen zu schaffen für die Gestaltung eines

neuen Friedens , dessen wesentlichster Inhalt die Wiedergut¬
machung des dem Deutschen Reich selbst mit Gewalt angetanen
Unrechtes sein wird ." ... -

Durch den britisch-amerikanischen Ueüerfall auf Franzöfisch-
Nordafrika und die bekannt gewordenen Pläne Roosevelts und
Churchills , den nächsten Angriff auf europäischen Boden, auf die
südfranzösischeKüste und Korsika vorzutragen , ist die Vorsorge
des Punktes 2 der Präambel aktuell geworden . Der Führer hat
den Befehl zum Durchmarsch durch das bisher unbesetzte Frank¬
reich erteilt zur Besetzung der bedrohten französischen Mittel¬
meerküste. Die Maßnahmen betreffen also die militärische Siche¬
rung des europäischen Gebietes Frankreichs vor der geplanten
britisch-amerikanischen Invasion von Süden her. Die Trupper
der Achsenmächtehaben die Mittelmeerküste erreicht.

In seinem Aufrufe an das französische Volk  umriß
der Führer das einzige Ziel seiner Maßnahme , „jeden englisch-
amerikanischen Landungsversuch zurückzuschlagen". Dieses Ziel ist
rein militärischer Art , und es besteht somit nicht die Absicht,
in diesen Gebieten zu regieren . Als Beweis für die Aufrichtig¬
keit dieser Versicherung wird dem SKiatschef Marschall Pstain
und seiner Regierung , unter Zurückstellung der Erwägungen , die
bisher — zum Vesten der internationalen Stellung Pstains —
dies nicht für ratsam erscheinen ließen, anheimgegeben , nach
Versailles überzusiedeln und von dort aus Frankreich zu regie¬
ren . Die Anweisung an die deutschen Truppen , durch ihre Hal-
rung dem französischen Volk so wenig wie möglich Belastungen
zuzufügen, dokumentiert des weiteren den guten Willen , von
dem die deutsche Regierung gegenüber dem französischen Volk und
Staat geleitet wird . Dieses Entgegenkommen und diese Rück¬
sichtnahme werden geübt trotz der Tatsache, daß die damalige
Negierung Frankreichs im Jahre 1939 das deutsche Volk in die¬
sen Krieg gestürzt hat , durch den, was der Führer dem fran¬
zösischen Volk zu bedenken gibt , über Hunderttausende von Fami¬
lien tiefes Leid und Kümmernis gebracht worden ist. Entgegen
der betrügerischen Agitation , die von angelsächsischerSeite be¬
trieben wird , zeigt der Führer in seinem Aufruf dem fran¬
zösischen Volk noch einmal seine ' bedeutende politische
Chance,  die zugleich auch die Chance des französischen Empire
darstellt . Diese Chance erfordert auf französischer Seite den
Willen , gemeinsam mit den deutschen Soldaten die französischen
Grenzen zu schützen und „vor allem", wie der Führer sagt, „die
afrikanischen Besitzungen der europäischen Völker für die Zu¬
kunft vor räuberischen Angriffen zu bewahren ". Dem fran¬
zösischen Volk wird hiermit eine Aufgabe gezeigt, zu der sich zu
bekennen realpolitischer Sinn gehört , der alle britisch-nordameri¬
kanischen Verführungsversuche beiseite schiebt, nicht zuletzt aber
auch französische Sentiments , mögen sie sich nun ans der Nieder¬
lage oder aus einer müßig gewordenen , weil durch die neuen
europäischen Tatsachen beiseite geschoben, historischen Tradition
hcrleiten.

Mit dem Angriff auf Franzöfisch-Nordafrika haben die Ameri¬
kaner stch die am wenigsten gefährliche Stelle für eine Expedi¬
tion in der europäischen Einflußsphäre ausgesucht. Wochenlang,
ja monatelang hatte man geflissentlich das Gerücht ausstreuen
lasten, man werde eines Tages Dakar  angreifen , das die
Engländer im Verein mit den Eaullisten vergeblich zu be-
rennen versucht hatten . Als die Sorge in Frankreich über eine
Aktion der USA . an dieser Stelle aufs höchste gestiegen war und
man Maßnahmen zur Abwehr getroffen hatte , hatte man, einem
bis heute nicht widersprochenen Gerücht zufolge. Vichn gegen-
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über erklärt , die französischen Sorgen wegen Dakar seien gegen¬
standslos, „da die USA . Dakar nicht nötig hätten ". Die Fran¬
zosen konnten nun mit Recht der Meinung sein, dasj die Ameri¬
kaner ihr Gebiet nicht antasten würden , und dies um so mehr,
nachdem die USA . wider alles Völkerecht die NegerrepuLlik
Liberia besetzt hatten . Es hat sich als eine List erwiesen, die
n„i so verwerflicher ist, als die Amerikaner auch sonst in Vichy
niehr als einmal versichert hatten , nur das Veste mit Frank¬
reich im Sinne zu haben . Dem widersprachen freilich die fran¬
zösischen Erfahrungen mit der amerikanischen Loyalität . Der
Griff nach Saint Pierre , nach Neukaledonien , nach
Libreville  hätte den Franzosen sagen müssen, was Frank¬
reich von Washington zu erwarten hat . Amerika, das bis jetzt
m Roosevelts Krieg nur Misserfolge davongetragen hatte,
brauchte Entschädigungen , um die öffentliche Meinung zu be¬
ruhigen. Forderungen nach mehr Aktivität kamen sowohl von
>.cn Republikanern als auch von den Demokraten.

So wurde zwischen Noosevelt und Churchill der Anschlag gegen
Europa eben in Nordafrika mit dem geringsten Risiko beschlossen.
Die Landung erfolgte im Vertrauen auf französische Mitwir¬
kung, was auch durch die Anzettelung eines gaullistischen Auf¬
standes erwiesen ist, nicht zuletzt durch die Flucht des ehrcn-
wortbrüchigen französischen Generals Eiraud . Nun haben die
tlmerikancr in Nordafrika zweifellos zunächst nicht den Wider¬
stand gefunden, den Frankreich um seiner eigenen Existenz willen
bieten mutzte. Aber es scheint, das; es gelungen ist, die Eaullistcn
und ihren Anhang zurückzudrängen und die Abwehrkräste gegen
die amerikanischen Landungstruppen zu organisieren . In den
Verlauf des Unternehmens haben die Achsenmächte mit steigen¬
dem Erfolg aus der Luft und zu Wasser angegriffen , so das; dein
Siegcsjubel in USA . und London schon etliche Dampfer auf¬
gesetzt sind, sogar die Drahtzieher selbst, Roosevclt und Lhurchill,
baben Zurückhaltung gegenüber der Entwicklung in Nordafrika
anempfohlen und Marineminister Knox hat bereits von Nach-
jchubsorgen gesprochen. Die Meldungen aus Französisch-Nord-
asrika sind aber jedenfalls noch reichlich ungeklärt . Sicher ist
nur, das; die militärischen Eegenmatznahmen der Achsenmächtein
voller Wirkung im Durchmarsch und in der Sicherung der fran¬
zösischen Mittelmecrküste sind, Matznahmen, aus die zutrifft,
.nas der Führer am Sonntag in München sagte : „Wir werden
alle unsere Schläge vo"bereitcn — wie immer gründlich — und
ne sind immer noch zur rechten Zeit gekommen."

Letzte Lrathvichtcn 7
Ehrung Herua rn Röchlings

DRV Saarbrücken , 12. Nov.' Aus Anlatz des 70. Geburtstages
des bekannten Industriellen Kommerzienrats Dr Hermann
Röchling  veranstaltete die Reichsvercinigung Eisen, die Wirt-
ichaftsgruppe eisenschaffende Industrie und ihre Bezirksgruvpe
Südwest und die Eisenhütte Sübwest des Vereins deutscher Eijen-
hüktenleute im NSBDT eine eindrucksvolle Feier , an der füh¬
rende Männer aus Partei , Staat , Wehrmacht und Wirtschaft
teilnahmcn , an der Spitze Rcichswirtschaftsministcr Funk , der
den Jubilar in einer längeren Ansprache feierte . Im Rahmen
dieser Feier wurde Hermann Röchling in Anerkennung feiner
Verdienste auf dem Gebiete der Versorgung des Reiches mit
Waffen, Kriegsgerät und Munition die E h r e n p l a ke t te des
Hecreswassenamtes überreicht ; ferner übergab ihm der Rektor
der Universität Heidelberg, , Staatsminister Prof . Dr . Schmitt-
hcnner, eine Urkunde, nach der ihm neben seiner Würde eines
Ehrendoktors  auch noch die Würde eines Ehrensena-
tors  der Universität Heidelberg verliehen wurde.

Hermann Röchling erhielt den Adlerschild des Deutschen Reiches
DRV . Berlin,  13 . Nov. Der Führer hat dem Hüttenwerk¬

besitzer Kommerzienrat Dr . rer pol. h. c. Dr . ing . e. h. Hermann
Röchling in Völklingen aus Anlatz der Vollendung seines 78.
Lebensjahres den Adlerschild - es Deutschen Reiches mit der Wid-

Nagolder T agblatt „Der Gesellschafter"_

mung „Dem Pionier - eg Eisenhüttenwesens . dem Vorkämpfer
der Saar " verliehen.

Goethe-Medaille für Prof . Dr . Otto Schlüter in Halle
DNB . Berlin,  13 . Nov. Der Führer hat dem ordentlichen

Prof . em. Dr . Otto Schlüter in Halle/Saale aus Anlatz der Voll¬
endung seines 7V. Lebensjahres in Anerkennunq seiner Verdienste
um die Siedlungs - und Verkehrsgeographie die Goethe-Medaille
sür Kunst und Wissenschaft verliehen.

Zwei weitere kommunistische Mörder aus der Zeit des spanischen
Bürgerkrieges verhaftet

DNB . Madrid.  13 . Nov. Der spanischen Polizei qelana es
in einer umfangreichen Fahndungsaktion , zwei weitere kommu¬
nistische Mörder aus der Zeit des Bürgerkrieges zu verhaften.
Bei dem einen handelt es sich um einen roten Funktionär aus
Avila , dem drei Morde an Nationalisten nachgewiesen werden
konnten , er hatte seine Opfer noch beraubt . Der andere wurde
von den Roten als Spitzel bei der Polizei eingestellt und lieferte
mehrere Offiziere und Unteroffiziere den kommunistischen Scher¬
ge« aus . woraus er an ihrer Ermordung teilnahm.

Palästinadeutsche fahren heim
DNB . Berlin,  13 . Nov. Im Zuge der vom Auswärtigen

Amt durchgesührte« Heimkehr-Aktion sür Anslonddeutsche find
am 18. November rund 3888 Palästinadeutsche in der Türkei ein-
getrofse«. Die Heimkehrer setzten am Mittwoch ihre Reise mit
Sonderzug «ach Deutschland fort.

Reichserziehnngsminister Rust traf zu einem mehrtägigen offi¬
ziellen Besuch in Rumänien ein. Seine persönliche Fühlung¬
nahme mit den matzgebenden rumänischen Stellen ist dazu be¬
stimmt, die in dem kürzlich abgeschlossenen deutsch-rumänischen
Kulturvertrag festgelegten Grundsätze und Richtlinien praktisch
zu vertiefen und zu fördern.

Finnische Krankenschwestern ausgezeichnet. Im Heim der deut¬
schen Kolonie in Helsinki überreichte der deutsche Marineattach^
un Namen des Führers an 91 finnische Krankenschwestern und
Lottas die Medaille sür deutsche Vollspslege . Mit Herz!scheu
Dankesworteu verband der Admiral die Versicherung, da,; v:eer
Einsatz für die deutschen Soldaten in der Erinnerung d.s deut¬
schen Voltes erhalten bleibe.

Betreuung buchenlanddeutscher Ansiedlungslagcr . 1100 buchen-
.süddeutsche Familien , insgesamt 5000 Personen , werden in
Lothringen angesiedelt. Beim Aufbau und bei der Einrichtung
eines Ansiedlungslagers wurde die NS .-Frauenschast eingesetzt.
50 Lothringer Frauen waren insgesamt 4000 Arbeitsstunden
mit den Aufräumungs - und Säuberungsarbeiten beschäftigt, da¬
mit das Lager , ehemalige Unteroffizierswohnungen und Kaser¬
nen des französischen Militärs , bezogen werden konnte.

Opferfreudige Soldaten . Die Sammlungen für das Rote Kreuz
haben beim Feld - und Ersatzheer in diesem Jahre über 35 Mil¬
lionen Mark ergeben und haben das Ergebnis des Vorjahres
mehr als verdoppelt.

Der dänische Reichstag hat dem Kabinett Scavenius die von
ihm verlangte Ermächtigung zum unmittelbaren Erlatz von Be¬
stimmungen zur Aufrechterhaltung von Ruhe , Ordnung und
Sicherheit in Dänemark erteilt . Der Eesetzesvorschlag wurde von
beiden Häusern in je drei unmittelbar einanderfolgenden Sitzun¬
gen erledigt . Das Ermächtigungsgesetz tritt sofort in Kraft.

Arabischer Nationalist Opfer des englischen Sadismus . Wie
bekannt wird , starb der arabische Nationalist Dr . Amin Rueiha
in einem englischen Internierungslager an einer durch die
schlechte Behandlung und das ungesunde Klima hervorgerufe¬
nen Krankheit . Amin Rueiha war ein gesuchter Arzt in Bagdad
und absolvierte seine medizinischen Studien zum Teil in
Deutschland.

Verdunkelungszeiten in der Schweiz. Die Schweiz verdunkelt
vom 9. November ab schon um 20 Uhr . Diese Maßnahme dürfte
mit dem frühzeitigen neutralitätswidrigen lleberfliegen schweif
zerischen Gebietes durch Flugzeuge der britischen Luftwaffe zu-
mmmenbänaen.

iAayold undAmgebun
Die Menschen stapeln gern in die Höhe, was nebenein-

anderstehen mutz.
l3. November : 1862 Ludwig Uhland gestorben.

Dienstnachrichten
Ernannt wurden die Studienassessoren Dr . Oskar Hezel

und Heinrich Keckeisen in Naqold (beide zurzeit bei der
Wehrmacht) zu Studienräten : Reichsbahnsekretär Nöck in Na¬
gold (Bahnhofs zum Reichsbahnobersekretär . — Verliehen wurde
die Pfarrstelle Voll maringen  dem Pfarrverwessr Dr.
Paul Stiegele  daselbst.

SluS den SirsarMattone « dev Vavtel
SA .- und SA .-Wehrmannschaften

Am Sonntag Sturmdienst im Gelände . Näheres Anzeige.

Gin ganz köstlicher! Abend
im Rescroelazarett Nagold

Die kulturelle Truppenbetreuung , die von der NSE . „Kraft
durch Freude " ausgeübt wird , bestand in diesen Wochen drei
Fahre. Wieviel Freude und Entspannung haben die Künstler,
die sich hierfür zur Verfügung stellen, unseren Soldaten , sei es
an der Front , sei es in den Lazaretten , schon bereitet ! Trotz
der kriegsbedingten Beschränkungen wurden und werden in der
Truppenbetreuung Leistungen vollbracht , die innerhalb der
mannigfachen Hilfen , die die Heimat der Front zu geben ver¬
sucht, einen ersten Platz einnehmen . Der Krieg stellt gerade
an die geistig-seelischen Kräfte hohe Anforderungen , und da¬
rum ist Entspannunq und somit Stärkunq qerade der qeistig-see-
lischen Kräfte notwendiq . Der tiefe Sinn des Wortes „Kraft
durch Freude " erhält in unserer Zeit seine klarste Deutung.
Dessen wurden wir uns am gestrigen Abend besonders bewußt,
als eine auserlesene Künstlergruppe , die vor einiger Zeit erst
im Osten direkt hinter der Kampflinie eingesetzt war , unseren
Lazarettsoldaten einen sehr gehaltvollen Abend bot . Die unter
Leitung von Kapellmeister Peter Schmitz vom Opernhaus
und Reichssender Graz , einem Kölner , stehende Gruppe , die dem
Propagandaministerium direkt untersteht , brachte im 1. Teil
unter dem Titel „Ein Taq im goldenen Licht" besinnliche Re¬
zitationen und musikalische Darbietungen mit Werken unserer
Klassiker, die den Sonnentag vom frühen Morgen bis zur
Rächt verherrlichten und mit vaterländischem Hochgefühl aus¬
klangen. Der 2., bunte Teil des Programms trug eine überaus
humorvolle Note . Als Rezitationsmeisterin lernten wir Anne-
morgret Schön von der Kurhessischen Landesbühne Kassel
kennen. Ausgezeichnete gesangliche Darbietungen hörten wir von
kläre Schimmel (Sopran ) vom Deutschen Fernsehsender Ber¬
kin, Inge Mi klau (Koloratursopran ) vom Reichssender Graz
uird Anneliese Ri ebner (Mezzosopran ) vom Stadttheater
Halle, während Erwin Waldmann  von der Volksoper Wien

mit seinem schönen, weichen und angenehmen Bariton begeisterte.
Ganz hervorragend waren die Leistungen von Christa König
(Geige ). Ein unermüdlicher und feinsinniger Begleiter und Mit¬
gestalter des Abends war Peter Schmitz , der insbesondere
den 1. Teil bearbeitet hatte . Die Künstler wurden mit einem
Beifall überschüttet , der nicht enden wollte . Fritz Schlang.

Las dev Dsutfcks« AauSmuKk
In diesem Jahr schon am 14. November

Am 14 November findet zum zehntenmal der „Taq der Deut¬
schen Hausmusik" statt . Er steht im Zeichen Sebastian Bachs,
des Altmeisters Deutscher Hausmusik und der Streichinstrumente.
Im Mittelpunkt stehen die Hausmusiktage in Leipzig. Der Reichs-
erziehunasminister hat angeordnet , daß dieser Tag in den
Schulen eindrucksvoll gestaltet werden soll die Reichsjugend-
führung hat den Einsatz der Spielscharen geregelt . Auch die
Reichssrauenfllhrunq setzt sich für den Hausmusiktag ein . Das
Deutsche Volksbildunqswerk stellt sich mit seinen Musikschulen
und Musikabteilungen in den Dienst dieses Tages , der Reichs¬
beauftragte für die Werkscharen hat die Durchführung von
Hausmusikstunden in Betrieben geregelt . Der Reichsarbeits¬
führer endlich hat den Einsatz der Gaumusikzüge angeordnet.

AvankenevnSbvuris km -ttvkes
Ans einer Tagung des Hauptamtes für Volksgesundheit der

NSDAP , berichtete die Reichsärztekammer — Abteilung Kran¬
kenernährung - über die bisher auf diesem Gebiet getroffenen
Maßnahmen . Reichsgesundheitsführer Dr . Conti stellte den
Grundsatz auf . daß jeder wirklich Kranke die Lebensmittel er¬
halte , die er dringend zu seiner Gesundheit brauche. Bei Be¬
urteilung ver geringfügigen Erkrankungen müsse trotz verbes¬
serter Ernährungslaqe weiter so vorqegangen werden , wie es
im Interesse der qleichmätziaen und gerechten Verteilung aller
vorhandenen Nahrungsmittel liege. Auch für die Zukunft bleibe
in jedem Einzelfall das ärztliche Urteil entscheidend. Auf der
Tagung sprachen außerdem Dr . v. Schröder über die Organisa¬
tion der Kcankeneruähruna im Kriege und Professor Dr . Schenck
über allgemeine und ärztliche Indikationen für die Gewäh¬
rung von Lebcnsmittelzulagen . Die Krankenernährunq habe sich
als so wirksam erwiesen, daß Dauerschäden in jedem Fall ver¬
mieden werden konnten. Bei der Bedeutung , die dem Brote
innerhalb der menschlichen Ernährunq zukomme, müsse eine
weitere Förderung des Vollkornbrotes und die Anwendung
des besten Backverfahrens gefordert werden.

Vovauszahluns süv AusstattungsbekbUfe
In einem im Reichsarbeitsblatt veröffentlichten Bescheid stellt

der Generalbevollmächtigte für den Arbeitseinsatz den Begriff
der kinderreichen Haushaltung klar, soweit er für die Erlangung
einer Anwartschaft auf Ausstattungsbeihilfe für Hausgehilfinnen
praktisch von Bedeutung ist. Danach dürfen nur solche Kinder
unter 14 Jahren als Angehörige der Haushaltungen berücksichtigt
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Mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse wuröe Stabsgefreiter
Karl L u z, Sohn des Rechners Ioh . Georq Luz in Schietingen.
ausgezeichnet. Herzlichen Glückwunsch! Sein ebenfalls mit dem
Eisernen Kreuz 2. Klasse ausgezeichneter Bruder August  ist
inzwischen gefallen.

werden , die ständiq zur Familiengemeinschaft gehören . Kinder,
die zum auswärtigen Schulbesuch auswärts wohnen und nur für
die Ferien ins Elternhaus zurückkehren, können nicht einbezogen
werden . Dagegen zählen sie als Haushaltungsangehörige , wenn
sie zu jedem Wochenende nach Hause kommen. Auch die vorüber¬
gehende Abwesenheit eines znm Haushalt qehörigen Kindes
wegen Ferienrei .se Kinderlandverschickung oder ans ähnlichen
Gründen steht der Anrechnunq der Veschäftigusgszeit einer Haus¬
gehilfin im Sinne der Anwartschaft auf die Ausstattungsbeihilfe
nicht entgegen.

Sausaewevbetvekbeude umsatzfteuevsvei
Die Umsätze der Hausgewerbetreibenden sind steuerfrei . Haus¬

gewerbetreibender ist nach einem neuen Erlatz des Reichsfinanz-
ministers , wer selbständig in der eigenen Wohnung oder Be-
triebsstätte im Auftrag und für Rechnung von Unternehmern
unter eigener Handarbeit Waren herstellt oder bearbeitet . Er
mutz selbst wesentlich am Stück Mitarbeiten . Das Bedienen,
Beaufsichiigen und Instandhalten der Maschinen , das Heranschaf¬
fen der Roh - und Hilfsstoffc und die Ueberprüfung des Weg-
schaffens der sertiqen Waren sind als Mitarbeit am Stück anzu-
sehen. Eine nur kaufmännische oder orqanisatorische Betätigung
ist nicht ausreichend . Der Hausgewerbetreibende mutz in der
Regel allein oder mit seinen Familienangehörigen oder mit
nicht mehr als zwei fremden Hilfskräften arbeiten.

Andere Unternehmer , die der Reichstreuhänder der Arbeit
wegen Schutzbedürftiqkeil den Hausgewerbetreibenden gleich¬
stem, sind nicht ohne weiteres steuerbegünstigt . Der Reichsfinanz¬
minister ist aber damii einverstanden , daß sie ohne Rücksicht auf
die Zahl der Hilfskräfte , die sie beschäftigen, bei der Umsatzsteuer
begünstigt werden , wenn ihr Gesamtumsatz im Kalenderjahr
40 990 Mark nicht überschreitet . In diesem Fall sind die Um¬
sätze aus ihrer Tätiakeit als Hausgewerbetreibende nur soweit
zur Umsatzsteuer heranzuziehen , als sie 12 000 Mark im Ka¬
lenderjahr übersteigen.

kkanintvenseve ablte-evn!
Es ist Pflicht eines jeden der ein Kaninchen schlachtet oder

einen Hasen verzehrt , das Fell abzuliefern und zwar möglichst
getrocknet. Als Käufer kommen neben den Fellhandlungen und
den Alistosfiammlern , auch Kürschnereien in Frage.

Begabtenauslese unter Lehrlingen
Nach einer Neureqelunq benennen auf Erunv der Ergebnisse

der Industriefacharbeiter - und Kaufmannsqehilfenpriifungen
die Industrie - und Handelskammern den Gaubeanstragten für
de» Berufswettkampf die durch den Prüfungsausschuß als för-
derungsfähiq und föroerungswürdig erkannten Lehrlinge und
Anlernlinge zum Zweck der Begabtenförderung . Es erfolgt dann
die Einberufung zur Vorauslese bzw. zum Reichsausleselager.
Als Ergebnis legt das Ausleselager einen geeigneten Weg zur
sofortigen oder späteren Förderung fest. Diejenigen Lehrlinge
werden für die weitere Auslese benannt , deren Prüfungserqeb-
nisse die besten Noten zeigen oder die jedenfalls in einem Prü¬
fungsteil eine überragende Leistungsfähigkeit Nachweisen.

Die Weihnachts -Sonderzuteilungen
Die Festsetzung der Weihnachts -Sonderzuteilungen hat im

ganzen deutschen Volke viel Freude hervorgerufen . Mit der Be¬
kanntgabe der einzelnen Mengen sind überall die Ermattungen
noch übertroffen worden, die an die Ankündigung des Reichs¬
marschalls Hermann Eöring geknüpft wurden . Und doch geht
die Bedeutung dieser Sonderzuteilungen über eine schlichte
Weihnachtsvorfreude hinaus : sie ist ein neuer Beweis für die
Sicherung und zielsichere Lenkung der deutschen Lebensmittel¬
versorgung . Nur die straffe Durchführung der Lebensmittel-
rationiernng vom Anbeginn des Krieges an hat es möglich ge¬
macht, im vierten Kriegsjahr eine fast gleichbleibende Zutei¬
lung der Lebensmittelmengen und darüber hinaus noch Son¬
derzuteilungen durchzuführen. Das alles ist nur möglich durch
die äußerste Einsatzbereitschaft und die Höchstleistungen der deut¬
schen Landwirtschaft , durch die tatkräftige Kriegsleistung des
deutschen Bauern , der den Ertrag des deutschen Bodens und des
Viehbestandes zur höchsten Produktion gesteigert hat . Gerade die
weihnachtlichen Sonderzuteilungen wären ohne diese verant¬
wortungsbewußte Arbeit des deutschen Bauern nicht möglich.
Selbstverständlich soll dabei auch die bereits wirksam werdende
Ertragssteigerung durch die neuerworbenen Ostgebiete nichtt
vergessen werden . Eins ist gewiß : die großzügigen Sonderzutei¬
lungen zu Weihnachten bedeuten nicht nur für unser deutsches
Volk Freude , Zuversicht und Gewißheit , daß der Weg der rechte
ist — sie werden zugleich zu einer peinlichen Ueberraschung für
unsere Gegner, die so sehr auf den Erfolg einer Blockade hoff¬
ten . Heute hat die ganze Welt erkannt , daß die deutsche Lebens¬
mittelversorgung von jeglicher Blockade stet ist, daß der deutsche
Boden und die deutsche Landwirtschaft die Grundlage unserer
Ernährung sind und daß mit der zunehmenden Erschließung der
deutschen Ostgebiete auch die letzte Hoffnung unserer Feinde auf
eine Zermiirbung des deutschen Volkes durch Hunger drhinge-
schwunden ist. So stehen wir gerade in diesen Wochen mit neuer
unerschütterlicher Zuversicht vor unseren Aufgaben . Die Weih¬
nachtsvorfreude der Sonderzuteilungen hat wieder einmal be¬
wiesen, daß wir auf dem rechten Wege sind, daß die zielsichere
deutsche Führung in dem großen Kampfe um die Ernährung
unseres Volkes genau so gesiegt und genau so die Hoffnungen
des Feindes zerschlagen hat , wie unsere Stukas und unsere Ge¬
schütze die feindlichen Stellungen zertrümmern und unsere T-
Boote auf allen Meeren größte Erfolge erzielen.

* Einschränkungen im Feldpostversand beachten! Es wird daran
erinnert , daß — wie bereits im Oktober durch Presse und Rund¬
funk veröffentlicht — Feldpostsendungen an Feldpostnummer«
führende Einheiten im Gewicht von mehr als 20 Gramm , ins¬
besondere Feldpostpäckchen und päckchenarrige Briefsendungen,
vom 10. bis 30. November nur bei Verwendung von Zu¬
lassungsmarken versandt werden können. Derartige Sendungen
ohne Zulassungsmarke werden den Absendern zurückgegeben. Vom
1. bis 25. Dezember werden Feldpostpäckchenund päckchenartige
Feldpostsendungen überhaupt nicht angenommen.

* Achrenlesegetreide jetzt Umtauschen. Aehrenlcsegetreide darf
nur noch bis zum 20. November 1942 in den Mühlen verarbeitet
oder umgetauscht werden. Aehrenlcsegetreide , das bis zum
28. November nicht vermahlen ist, ist unter Einhaltung der da¬
für maßgebenden Vorschriften zu dem jeweils gültigen Erzeuger¬
preis an einen Eetreidevertciler oder eine Mühle abzuliesern.

Beerdigung
Altcnsteig . Am Mittwoch wurde die älteste Person Altensteigs

Anna Maria Hart mann  zur letzten Ruhe gebettet , die im
Alter van 93 Jahren starb.
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Stuttgart . (D i e n st a n f ä n g e r t eh r g ä n g e.) Die Württ.
Eemeindeverwaltungs - und Sparkassenschule führt in den näch¬
sten Monaten Dienstanfängerlehrgänge durch . Für die Lehrlinge
der Kreise Stuttgart , Böblingen , Eßlingen , Leonberg , Ludwigs¬
burg , Nürtingen , Schwäb . Emünd und Waiblingen findet der
Dienstanfängerlehrgang in Stuttgart statt . Der Lehrgang be¬
ginnt am 7. November . Für die Lehrlinge der übrigen Kreise
»ird im Laufe des Winters ein geschlossener 14tägiger Dienst-
anfängerlehrgang eingerichtet.

Stuttgart . (H e b a m m e n l e h r g a n g.) Der nächste Lehr¬
gang für Hebammen an der Landeshebammenschule in Stuttgart
beginnt am 1. Februar 1943 und dauert 18 Monate.

Stuttgart . (Kurze Freude an einem Trauerklei  d .)
Um Stoff zu einem schwarzen Kleid kaufen zu können , war die
23 Jahre alte , aus der Ostmark stammende Maria B . schamlos
genug , dem Wirtschaftsamt Baihingen a . d, F . einen von ihr
selbst geschriebenen ^örief oorzulegen , in dem ihr der Soldaten-
iod ihres Bruders mitgeteilt wurde . Mit dem auf diese Weise
erschlichenen Bezugschein kaufte sie drei Meter schwarzen Stosf,
aus dem sie sich dann ein Kleid machen ließ . Das Amtsgericht
Smttgart verurteilte die Schwindlerin zu 16 Tagen Gefängnis
und 60 RM . Geldstrafe . Das Kleid wurde eingezogen.

Fellbach , Kr . Waiblingen . (Diamantene Hochzeit .) Die
Eheleute Wilhelm Mayer und Frau Wilhelmine , geb , Schmid-
buber , konnten dieser T ' "» das seltene Fest der Diamantenen
Hochzeit feiern.

Rosenberg . Kr . Aalen , (90 , Geburtstag,)  Schreiner Kör¬
ner kann dieser Tage seinen 90, Geburtstag feiern . Der Hoch¬
betagte geht noch heute seinem Handwerk nach,

Hohenmemingen , Kr , Heidenheim , (Hohes Alter)  Frau
Marie Häußler feierte ilircn 90, Geburtstaa,

ME ?/-
uüXkkttr-ircciirLscuE ouircu vknrac, osia»« /uxisrca , wkkv/w

140, Fortsetzung .!
Paul schweigt. Er geht im Zimmer auf und ab und

endlich füllt ihm ein , daß er Herta bitten könnte , dem
Gast etwas zu essen zn bringen . "Und überhaupt Herta!
Warum ihm das nicht gleich eingefallen ist! Wenn Herta
da ist, gibt 's niemals eine Berlegenheit . Sie weiß immer
zn reden und das Rechte zn tun . „Ich gehe nur meine
Kusine holest !" sagt er und ist eigentlich froh , daß er fort
kann.

Als Devitz endlich kommt , sind die beiden Mädchen
schon gute Freundinnen.

„Fa , ja , ich habe schon von Panl gehört, " sagt Hans
Tevitz lächelnd , als Hildegard anfspringt , „dn hast einen
Brief an mich."

„Bitte " , nickt sie, „da ist er , nnd mein Vater hat ge¬
sagt , wenn er bitten dürfte , mir eine Antwort daraus
zn geben . . ."

Hans Devitz öffnet das Schreiben nnd liest. Seine
Wangen bekommen rote Flecke. „Das ist wieder einmal
so eine recht bezeichnende Sache ans Saratow !" stößt er
zwischen den Zähnen hervor.

„Was gibt es denn ?" fragt Tom Krastrecht , der gerade
eintritt.

„Ach" . Hans Tevitz legt den Brief vor sich- hin . „Tn
weißt doch, Tom , jetzt reiten sie wieder ans der alten
Schulsache herum , wegen der Waisenknaben . Es ist auch
diesmal wie stets bei unserer Kolvnialvermaltnng:
alles kommt immer zn spat ! Mein Vater hat mir erzählt
daß ganz zn Anfang die Kolonisten gleich um eine Mittel¬
schule eingekommen sind, in der Lehrer »achgezogen
werden sollten . Volksschulen waren ja da , und es gab
auch Gebildete genug , die mit ansgewandert waren nnd
Lehrer werden konnten . Aber es war doch kein Nach
wuchs an Schulmeistern mehr vorhanden . Zu der 'In¬
struktion hat die Tntclkanzlci dann der Schnlfrage über¬
haupt keine Beachtung mehr geschenkt. Und wir wollten
doch Schulmeister haben , die die russische Sprache zu

Ravensburg . (V e r k e h r s u n f a l l.) Im Stadtteil Weingar¬
ten rannte eine Zugmaschine mit Anhänger , der mit Kartoffeln
beladen war , auf der abfallenden Militärstraße mit voller Wucht
gegen die Mauer des Gehsteigs , Durch den Aufprall wurde das
Fahrzeug zertrümmert . Von zwei Personen , die unter das Fahr¬
zeug zu liegen kamen , wurde eine sofort getötet , während die
andere mit Verletzungen ins Krankenhaus eingeliefeit werden
mußte.

Karlsruhe . (Petri Heil !) Im Altwasser des Rheins fing
ein Maxauer Fischer einen Riesenhecht im Gewicht von über
13 Pfund.

Kenzingen . (Vermißte  g e l a n d e t .) Die seit einiger Zeit
vermisste Hedwig Betscha wurde in der Nähe des hiesigen Elek¬
trizitätswerkes als Leiche gelandet , lieber die Todesursache ist
nichts bekannt.

Aus Bayern . (Die dreijährige Schwester er¬
schossen .) Ein elfjähriger Junge aus Oesdorf kam während
der Abwesenheit der Eltern in den Besitz des Jagdgewehres sei¬
nes Vaters , Der Junge lud die Waffe , aus der sich ein Schuß
plötzlich löste . Die Kugel drang der im gleichen Zimmer an¬
wesenden dreijährigen Schwester des Knaben in die Brust und
führte den sofortigen Tod des Kindes herbei.

Spo «rt- So «rfchau
Fußball

Altensteiq NagolL
Ein sportlicher Leckerbissen bietet sich am Sonntaq den Alten-

steiger Fußballsreunden mit dem Besuch der Naqolder Elf.
Wenn auch die Kriegsverhältnisse die Aufstellung der Gästeelf
bestimmten , so ist trotzdem von ihr ein Spiel zu erwarten , das
die alte gute Nagolder Schule verrät . Gerade diese Schule zeigt

lesen und zn schreiben wissen, damit wir für unsere Ein¬
gaben an die Verwaltung ans jemand Kundigen zurück-
greisen können . Es ist ja ohnehin eine Schweinerei , daß
wir an das deutsche Kontor nicht deutsch schreiben dür¬
fen ! Fetzt — nach fünfzehn Fahren — da wir nns nicht
mehr darum scheren, setzt kommen sie daher nnd verlan¬
gen , jeder Kreis solle sechs Waisenknaben nach Sara¬
tow senden , daß sie, ans Gemeindckvsten natürlich , für
die Schulmeistere ! ansgebildct werden . Wo soll ich denn
die Waisenknaben alle hernehmen ? Wir sind froh , daß
wir keine haben !" Er wendet sich an das Mädchen : „Wie
heißt dn ? — Hildegard ? Also sage deinem Vater , Hilde¬
gard , ich komme selbst' hinüber , um mit ihm zn reden ." —

Eine Stunde später will Hildegard Fnng ansbrechcn.
„Ehe es dunkel wird , muß ich doch zn Hans sein", erklärt
sie zögernd.

Herta führt sie bis ans Tor und sagt : „Fch werde dich
ein Stück begleiten !"

Da steht plötzlich Paul Kraftrecht vor dem Mädchen.
Er hat sein bestes Gewand angelegt . „Ich bringe sie schon
heim , Herta . Dn kannst wieder hineingehen !"

Herta macht ganz erstaunte Augen , als sic den bei¬
den nachschaut.

Tann läuft sie schnell ins Hans.

Ans der Steppe liegt wieder Schnee . In blauen Räch
len ziehen die Füchse mit gesenkten Ruten der nralischen
Waldgrenze zu und lassen im allbeherrschenden Weiß
die schnurgeraden Linien ihrer Fährten zurück.

Marte Krastrecht ist sehr still geworden . Sic sitzt ans
Feuer gebückt nnd friert.

An einem dieser langen Abende sagt sie einmal wie
ans verlorenen Gedanken heraus : „Fch werde nicht mehr
lange bei euch sein !"

Alle blicken sich erschreckt an.
Eines Morgens wacht Marte Kraftrecht nicht mehr

ans . Sic ist lautlos und so einfach, wie ihr ganzes Leben
nnd ihr Wesen waren , heimgegaugen zn ihrem Foachim,
von dem sie vor langen , langen Fahren ans dem Her-
dcgenhof immer fest und nnabweislich behauptet hatte:
„Fch gehe mit ihm !"

Fhr Tod ruft überall eine tiefe Trauer wach, und der
Winter vergeht ehe man sich so 'wstst in Zn- ithsch -chr"
gesunden hat . Sic war in ihrer stillen Ilmsicht und ' mit
ihrem großen Beispiel der Anfang nnd die Seele von

allem gewesen.

gültliaxen , cken 12. Kov . 1942
IVir erbielten ckie scckimerrlicbe

dlgcbricbt . cksL unser Ib. Lolin,
örucker , ächwozer unck Onkel

Neugier
Oderreir . in einem üeb .-ckäner-stLt-

lnb . ckes lnk.-8turmndr.
Fiter von 23 ckobreri om 7. Oktober 1942

bei cken schweren Kämpfen im Kaukasus in
treuer pfliciitsrküllun ^ cken klelckentock erlit¬
ten Kat. In tieler Trauer
ckie Litern üeorx venzler mit Trau vsrdars
ckie Oescbvisier : Leb. Schimpf
Fldert r . ^ t .lVacblm . in einem KIRgt . >. Fkriks
Otto r . 2t . bei cker Wekirmackit
Klara Illüller mit Oatten r . 2t . im Osten
Fans Kittelberzer mit Oatten r . 2t , im Osten
Luise Kreutei mit Oatten
Oertruil Sckvarr mit Oatten
unck paulioe.
TVauek-ßorrssäienst Lonnrag , 15. na<üim . 1.30

/ Lmmineen , äen 11. Aov . 1942
Vocks» Lnnmvligv

Fllen Vervanckten , Kreuncken unck ge¬
kannten xeben wir ckie schmerzliche Koch¬
richt , ckaö unsere liebe , treubesorzte Kalter,
Orokmutter , Lcbwiei -ermuttcr , Schwester,
Schwägerin unck Tante

«Mario « lüsiüni M«.
xed . stölim

beute im Fiter von 62 ckabren von ibrem
sebweren beicken erlöst wurcke,

In tiefer Trauer:
ckie Löbne : Terckiuanck lllartini r . 2t . bei cker

IVebrmattit mit Tamilie
üottlod Kartini r . 2t . bei cker

IVebrmacbt mit Trau.

keerckiLung : Lamstax , cken 14, II , 1942
13 Olir.
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llotkelcker Küble , II , Kov , 1942

DoklvSiLnirvlg«
FIlen Verwamsten , Lreuncken unck gekann¬

ten geben wir ckie schmerzliche diacbrittit , ckaL
unser lieber , guter Vater , LcbwleLervater,
Oroövater . grucker , Lcstwazer unck Onkel

Msim Keorg iieppier
beute mittaL von seinem schweren Teicken
erlöst wurcke.

ln tiefer Trauer:
Die Kincker Fons , Lliss , LIisadetb
OeorL Keppler mit Kamille , Plochingen.

LeerckiZunz Samstag 14, !Wv „ 15 Obr.

Spendet Zeitunze» u. Zeitschristen
für die Verwundeten!

soMMester

Deute letttmals
cker »roke n. überaus lustige lülm

WIM SMWSI
mit Dans Koser u , Paul kiördiLer
als llaupwarstellern unck vielen
ancksren beliebten Tiimkünsilern.

im Beiprogramm cker schöne
Kulturfilm : Oie Donau stnvärts

lVockeuscbau

Rädchen-Handschuhe
verloren

von Haiterbachersträße bis
Kinderschule.

Abzuqeben in d, Gesch.-Stelle
des Blattes.

Heute nachmittag von i4 Uhr
ab erfolgt die Abgabe von

Rosenkohl
mit und ohne Wurzeln
Weißkraut, Sellerie,
Lauch

CH. Geitzle , Calwerstraße.

Eine mit 2. Kalb 32 Wochen
trächtige, gute

Llutzkuh
hat zu verkaufen

August Steinmetz, Giindrmgen.
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die Nagolder als technisch und einheitlich besser spielende Mann¬
schaft , Wohl wird sich das Fehlen des Mittelläufers Stickel
(er erinnert nach Figur und Spielweise an den ehemals gefurcht
teten Halblinken Heiner Träq vom ruhmreichen F , C . Nürn
berg ) , für die Nagold er sehr bemerkbar machen , aber sie gehen
trotzdem mit den besten Aussichten in den Kamvf . Die Älten-
steiqer werden diesmal alles versuchen , um auf dem eigenen
Plast die seitherigen Serien von Niederlagen endlich einmal
zu unterbrechen . Nach spannendem Kampf wird ein knapper
Steg der Gäste nicht zu verhindern sein . Firnhaber,

Narrdsl und ÄESshe
Ealwer Vieh - und Schweinemarkt

Dem am Mittwoch in Galw abgehaltenen Vieh - und Schweine-
markt waren insgesamt öö Stück Rindvieh zugeiübrt . Darun¬
ter befanden sich ein Ochse. 2 Stiere . 15 Kühe , 17 Kalbinnen
und 20 Stück Jungvieh . Bezahlt wurden für Kühe r-on 370 bis
800 NM „ Dir Kalbinnen von 400 bis 823 Reichsmark , für
Jungvieh von 160 bis 375 RM , je pro Stück . Verkauft wurden
1t Kühe , 12 Kalbinnen und 17 Stück Jungvieh . Aas dem
Schweinemarkt waren 8 Länfsrschweine und 148 Milchschweine,
Bezahlt wurden für Läuferschweine 110 bis 329 RM .. für
Mitchschweine von 50 bis 90 RM , je pro Paar.

Gestorbene : Theo Theurer . 19 Jahre , Calw : Emma Vürkle
geb , Schnaufer , Calw -Alzenberq : Erich Reuter , 39 Jahre,
Tcinacy : Emil Pfrommer . 30 Jahre , Teinach : Max Wein-
läder . 20 Jahre , Dornstetten : Josef Kneißler , Landwirt , 82
Jahre , Salzstetten : Otto Bausch , Konditormeister . 64 Jahre,,
Tübingen,

r ruckund vcrla <! des ^Gesellschafters ' : s . W , Zaiser , Znh . Karl Zarser , zugl , Anzeigen,
ei,er , Deraniwortl , SchiiMeit - r : Fritz Schlang , Nagold , z . Zt . Ist Preisliste Nr . « «Mia,

Die heutige Nummer umsaßt 4 Seiiev

Dos Hons , einst der Mittelpunkt des Lebens onf dem
Kroftrechtljof , steht nun versperrt und mit verrammel¬
ten Fensterläden.

„Es wird einmal ansgemacht werden , wenn Dietrich
and Herta heiraten !" verheißt Hans Devitz . „Aber ", sagt
er ein wenig streng zn seinem Sohn hinüber , „ihr habt
nach Zeit !" -

Hildegard Fnng , die Lehrerstvchter , weilt oft zu Be¬
such ans dem Kräfirechthof . Paul holt sie im Schlitten
ab nnd bringt sie in gleicher Weise wieder heim . Er
spricht nicht darüber , aber jedermann weiß es , daß er
liebt.

Da beginnt man , ihn ein wenig zn necken. Er läßt es
sich gutmütig gefallen , sagt nichts und lacht höchstens
verlegen dazu .'

„Dietrich ! Das ist ein gutes , Zeichen !" flüstert Herta.,Aber weißt dn, wie lange die beiden hernmmnrksen,
das ist ja schrecklich! Wenn ich denke, wie schnell nnd
einfach wir —"

Er läßt sic gar nicht ansreden , sondern nimmt sie ein¬
fach in die Arme . _

Das Schicksalsjabr >§i r.
Wenn Rußland auch weit ist, die Welt ist doch klein.

Die Angen der deutschen Kolonisten wenden sich in die¬
ser Zeit von aller eigenen Not nnd allem Streit mit der
Kolonialbehörde nm die kleinen Gesetze ihres Lebens ab
nnd blicken nach Westen . Fn ihren Herzen bricht die
Sorge ans nm die alte Heimat.

Europa steht in Flammen!
Gleich einem Komet zischt der Name Napoleons auf

und wirft den Widerschein bis in die Steppe und an den
Waldsanm des Ural.

Konrad und Hermann Kraftrecht reiten mit Dietrich
Devitz nnd Panl Krastrecht , den beiden Jungen , nach
Kamtzschin zum Pferdemarkt . Sie haben eine Koppek
Pferde mit sich, die sie verkaufe » vdcr vertauschen wollen.

Ans dem Marktplatz von Kammchin nt "s nicht io "De
sonst. Die russischen Bauern stehen mit hängenden Köp¬
fen da. Eifria redende Gruppen bilden sich. Fn den
Wirtshäusern wird nicht, wie üblich, Karten gespielt
und Schnaps getrunken.

„Was ist denn eigentlich los ?" fragt Konrad Kraft¬
recht einen , der etwas deutsch kann . Der reicht ihm eine
russische Zeitung hin . Es ist ein Extrablatt : Der Krieg
ist erklärt ! iD-orlicizutty Ivtgr.«
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Antreten 1

WkllI ' MSNN80kLktSN
Am Sonntag, den 15. Nov. 1S42

«Stuvmdienst.
.45 Uhr Haus NSDAP — sDlenst im Gelände ).

Geben «Sie Shre Luserate
bitte rechtzeitig  auf ! Danu haben Sie die
wahr, daß dieselben sorgfaltiggesetzt »nd Zh«
Wünsche weitgehendst berücksichtigt werde« könaro.
Am besten ift's , wen« «ns die Manuskripte am Tage
vor dem Erscheinen  des Inserates vorliegea.
Sonst ist Inseratenannahme - Schlntz  mor¬
gens 7 Uhr. Beschreiben Sie das Manuskript-
Papier  bitte nur aus einer Seite,  und dan»
deutlich und mit Tinte . Fernmündlich aus-
gegeben « Anzeigen ohne Gewähr!

Lautreres pvtrreug:
8oubsi -s börsten unci Colisrlcip-
psn , sciiv/orr lör siech lorbig ocisr
lorbios lör sieb, sinci eins Vorcws-
setmng lör ciie kreocle on cisc
brZo ! - 5cbobpliegs.  Ossbciür

alter rslölgsn!
hlmsa langer reicht

Die 5cNuNe Natter , langer
anct dleidsri !anaer scNari!


	[Seite 531]
	[Seite 532]
	[Seite 533]
	[Seite 534]

